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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts : bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ER 
Ureſſe. 


Infertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nee 977, 


dienſtag den 26. November 1894. 


Für den Monat Dezember koſtet die „Thorner 
1 Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 
de, Torn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 67 Pf., bei 
N Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf. 
h Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
le Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


v Die Waldungen in Preußen 
umfaſſen nach der im Jahre 1893 zum dritten Mal vorgenomme⸗ 
den Erhebung eine Fläche von 8 192 505 Hektar, was 23,5 
Funderttheile der ganzen Bodenfläche des Staats ausmacht. Als 
Ralo gelten dabei alle Grundſtücke, die hauptſächlich der Holz: 
ung dienen, mit Einſchluß der Schlagblößen und der vor⸗ 
ergehend als Acker und Wieſe benutzten, aber demnächſt zur 
orderung beſtimmten Blößen. 
f Gegen das Reich, deſſen Waldbeſtand 25,8 v. H. der ge⸗ 
ammten Bodenfläche ausmacht, bleibt Preußen noch um 2,3 
dundernheile zurück. Der Antheil der einzelnen Provinzen an 
Mi Waldbeſtande des Staates und der Antheil des Waldes in 
den an der Geſammtbodenfläche iſt ſehr verſchieden. Nach 
Ur Darſtellung des Oberforſtmeiſters Donner in feinem Werk 
eis die forſtlichen Verhältniſſe Preußens bleibt hinter dem 
wledurchſchnin mit 23,5 v. H. am meiften Schleswig: OHelſtein 
ehen wo die Waldungen nur 6,55 v. H. der Bodenfläche dar⸗ 
1 u. Es folgt dann Hannover mit 16,48, Oſtpreußen mit 
10 5. Poſen mit 19,80, Pommern mit 20,15, Sachſen mit 
s und Weſtpreußen mit 21,29 v. H. der Waldfläche vom 
8 ammtareal. Hinter dem Durchſchnitt bleiben alſo zurück Schles⸗ 
Holſtein um 16,95, Hannover um 7,02, Oſtpreußen um 
und „Poſen um 3,70, Pommern um 3,35, Sachſen um 2,67 
eſtpreußen um 2,21 v. H. 
N. Uebertroffen wird dagegen der Staatsdurchſchnitt in 
Malen mit 27,95 v. O. um 4,44, in Schleſien mit 
1 um 5,31, im Rheinlande mit 30,74 um 7,24, in 
ündendurg mit 33,3 um 9,53, Hohenzollern mit 33,62 
Be und endlich Heſſen Naſſau mit 39,74 um 16,24 


Und Wie ſich auf den erſten Blick ergiebt, ſind es die Gebirgs⸗ 
er, in denen der Waldbeſtand beſonders hoch iſt, und das 
Wend der Grund, daß der Waldbeſtand im deutſchen Reich 
en höheren Prozentſatz aufweiſt, als in Preußen, find doch 
nichtpreußiſchen deutſchen Staaten ſtärker von Gebirgen 
Bogen. Andererſeits find es die Gegenden mit Sandboden, 

U denen der Wald mehr nom der Bodenfläche einnimmt, als 
Gegenden mit beſſerem, den Anbau von Feldfrüchten 

dene lohnendem Boden. Bezeichnend hierfür if der ſandige 
dle Wah Mark mit ſeinen ausgedehnten Kiefernwaldungen und 


—Noſen Marſchen von Holſtein und Hannover. 


Mächte der Finſterniß. 
Roman von Helmuth Wolfhardt. 
— (Nachdruck verboten.) 


(19. Fortſetzung.) 
Bernhard Milow's Augen blitzte es auf und mit Stolz 
d das Haupt. 
und de ſelbſt habe den Hammer konſtruirt,“ entgegnete er, 
o dil müßte ein jämmerlicher Ingenieur ſein, wenn ich nicht 
ertrauen haben ſollte in mein eigenes Werk! Aber 
if le mir Ihren Arm, Fräulein Eliſabeth! Sie ſehen an⸗ 
gl aus und ich mache mir die bitterften Vorwürfe, Ihnen 
A ſolchen Schrecken bereitet zu haben.“ 
m jemals war wohl eine Erkennungsſcene jo ſeltſam 


du 


"hob, 


Im 
endſten 


em 
heiß a0 0 Alles zurückhielt, was ſich aus dem tiefſten Herzen 
Aut tefelben drängen wollte. 
Nia, dem führerlofen Jüngling, in deſſen Kopfe abenteuer⸗ 
N U ® und märchenhafte Phantaſiegebilde ihr Weſen trieben, 
die ein kraftvoller, arbeitsgeſtählter Mann geworden, 
derten npfe des Lebens und die ernſten Pflichten einer ver⸗ 
Wen als oreichen Stellung früher und vollſtändiger gereift 
1 don d dere. Trotz ungewöhnlich raſch errungener Erfolge 
5 5 en ſchönen Träumen ſeiner Jugend einer nach dem 
los noch leeres Nichts verflogen, und der einzige von Allen, 
oben bor anchmal in ſtillen Stunden gar lieblich und ver⸗ 
ner ſeine Seele trat, war der Traum des Wiederſehens 
Im Nbapnpa, Heinen, holdſeligen Reiſegefährtin vom Tage der 
Mer art Rrophe bei Ragoſewo. Und er hatte ſich noch 
arben gefallen, dies Wiederſehen in leuchtenden, glanz⸗ 
hatt Stunde auszumalen, wie mitleidig er dann vielleicht auch 
0 8 2 feine eigenen Illufionen belächelte. Es 
VAL gemacht, ſich vorzustellen, wie fie bei feinem 


XII. Jahrg. 


In dem Waldbeſtande Preußens find in den letzten dreißig 
Jahren erhebliche Schwankungen zu verzeichnen. Betrachtet man 
den heutigen Beſtand im Vergleich zu dem zur Zeit der Grund— 
ſteuerveranlagung im Anfang der ſechziger Jahre, fo ergiebt fich 
eine Abnahme der Waldfläche um 37 605 Hektar, dagegen eine 
Vermehrung der Ackerfläche um 245 217 Hektar, eine Thatſache, 


die zweifellos auf die intenfivere Ausnutzung des Bodens zurück⸗ 
zuführen iſt. Vergleicht man dagegen den heutigen Waldbeſtand 


mit dem im Jahre 1878, ſo ergiebt ſich eine Vermehrung des 
Waldes um 67 442 und eine Vermehrung der Ackerfläche um 
46 796 Hektar. 
in dieſer Zeit alſo eine nicht unerhebliche Vermehrung getreten, 
was man auf die Anforſtung von Oedländereien ſchieben muß, 
jedenfalls ebenfalls ein erfreuliches Zeichen der intenfiveren Boden⸗ 
bewirthſchaftung. Wenn dagegen die Vermehrung der Acker⸗ 
fläche nur 46 796 Hektar beträgt, ſo liegt es in der Natur der 
Sache, daß dieſe nicht mit der gleichen Schnelligkeit fortfahren 
konnte, vielmehr bei der immer größeren Ausnutzung des Bodens 
allmählich langſamer werden muß. Allerdings wird man ſich auch 
der Erkenntniß nicht verſchließen können, daß die ungünſtige Lage 
der Landwirihſchaft weniger als früher die Neigung erwecken 
konnte, geringwerthige Ackerflächen — denn um ſolche handelt 
es ſich im weſentlichen — anzubauen, wogegen es andererſelts 
hierin zum Theil ſeinen Grund haben mag, daß minderwerthige 
Ackerflächen mehr als früher aufgeforſtet worden find. Jedenfalls 
iſt es kein ungünſtiges Bild, das uns die Entwicklung der preußi- 
ſchen Forſten gewährt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wir erwähnten neulich einen Bericht der Londoner „Pall⸗ 
Mall⸗Gazette“ über ein angebliches Interwiev mit dem 
Grafen Herbert Bismarck, welches die Stellungnahme 
des Fürſten Bismarck gegenüber dem neuen Reichskanzler, Fürſten 
Hohenlohe, zum Gegenſtand hatte und erklärten die ganze Ge⸗ 
ſchichte für geflunkert. Jetzt hat nun Graf Herbert Bismarck aus 
Schönhauſen einen Brief an die „Hamb. Nachr.“ gerichtet, in 
welchem er konſtatirt, daß das angebliche Interwiev auf freier 
Erfindung beruhe. Das engliſche Blatt müſſe das Opfer einer 
groben Täuſchung geworden ſein. 

Man ſchreibt der „Kreuzztg.“: „Mit der üblichen Takt⸗ 
loſigkelt verſucht ein jüdiſches Fachblatt „Der Israelit“ den 
Fürſten Hohenlohe von vornherein als eifrigen Philo⸗ 
ſemiten zu charakteriſiren. Ob dieſer Verſuch dem Fürſten 
Hohenlohe ſehr angenehm iſt, möchten wir dahin geſtellt ſeln 
laſſen. Es kann ja zutreffend ſein, daß Fürſt Hohenlohe ſich im 
Jahre 1878 während des Berliner Kongreſſes für die Gleich⸗ 
ſtellung der Juden in Bulgarien, Rumänien und Serbien ver: 
wendet hat, obwohl wir lebhaft bezweifeln möchten, was der 
„Israelit“ behauptet, daß der Fürſt zu dieſem Zwecke „eine 
bedeutende Agitation entwickelte.“ Von einem antiſemitiſchen 
Anblick laut aufjubeln würde und wie er ihr mit frei erhobener 
Stirn ſagen wollte: 

„Sieh, ich habe Deine Mahnung getreu beherzigt, und ich 
habe mein Wort eingelöſt, wie ein ganzer Mann!“ 

Nun aber, da ſie der Zufall früher zuſammengeführt hatte, 
als Bernhard es beabſichtigt und zu hoffen gewagt, nun war 
weder das Eine noch das Andere geſchehen. Eliſabeth's tödtliches 
Erſchrecken bei ſeinem Wagniß mit dem Dampfhammer war 
ihm nur für einen flüchtigen Augenblick als ein Beweis er⸗ 
ſchienen, daß noch die alte Freundſchaft in ihrem Herzen 
lebendig ſei; ſchon in der nächſten Minute hatte er ſich geſagt, 
daß die Befürchtung, etwas Entſetzliches ſehen zu müſſen, ſich 
wohl in der nämlichen Weiſe geäußert haben würde, auch wenn 
er ihr in der That ein Fremder geweſen wäre. 
er ebenſowenig den Muth, fie an ihren Abſchied im Parke von 
Sandhofen zu erinnern, als Eliſabeth angeſichts feines vers 


meintlichen Stolzes das rechte Wort für den Beginn der Unter⸗ 


haltung fand. 

Sie gingen denſelben Weg zurück, den ſie gekommen 
waren. Schon ſahen ſie das Glasdach der großen Maſchinen⸗ 
halle wieder vor ſich im Sonnenſchein glitzern, und nach wenigen 
Minuten mußten ſie mit Rodewald zuſammengetroffen ſein. 

Da war es denn doch Eliſabeth, welche zuerſt, wenn auch 
mit merklicher Befangenheit, das Schweigen brach. 

„Es iſt mir faſt unbegreiflich, daß ich Sie nicht ſogleich 
erkannte,“ ſagte ſie, „aber ich war freilich auf nichts Anderes 
ſo wenig vorbereitet als auf dieſe Begegnung.“ 

„Und ich muß Ihnen dankbar ſein, mein Fräulein, daß 
Sie ſich meiner unbedeutenden Perſon Überhaupt noch erinnern,“ 
gab er mit einem kleinen Anfluge von Bitterkeit zurück, für den 
im Grunde durch die Situation nicht der geringſte Anlaß ge⸗ 
boten war. „Wie hätten Sie dazu kommen ſollen, an mich zu 
denken, da ich Ihren Lebensweg doch nur für die Dauer weniger 
Stunden gekreuzt hatte!“ 

Eliſabeth fühlte ſich durch dieſe faſt unfreundliche Erwide⸗ 
rung verletzt, und es war begreiflich genug, daß auch ſie nun 
eine etwas kältere Miene annahm. 

„Man kann Ihnen, wie ich glaube, Glück wünſchen zu der 
Stellung, welche Sie hier bekleiden,“ ſagte ſie mit wiederge⸗ 
wonnener Sicherheit. „Es iſt gewiß ein großes und frucht⸗ 
bares Arbeitsfeld, das Ihnen da zur Verfügung ſteht.“ 


Hauch war damals kaum irgendwo etwas zu verſpüren. 
Es iſt daher mindeſtens nicht ohne weiteres anzunehmen, daß 
Fürſt Hohenlohe, wenn er damals wirklich im Namen des Ll⸗ 
beralismus zu Gunſten der Judenemanzipatlion in den Bal⸗ 
kanländern eingetreten iſt, noch heute auf dieſem Standpunkt 
beharrt.“ 

In Berlin hat ſich ein Henry George⸗Verein 
gebildet, „der ſich“, wie es in verſandten Circularen heißt, „die 
Aufgabe ſtellt, den erhabenen Sozialreſorm⸗Gedanken des welt⸗ 


bekannten Volkswirths und Moralphiloſophen Henry George zu 


Anſtatt einer Abnahme des Waldbeſtandes iſt 
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welche Sie empor geführt hat. 


verbreiten.“ Dieſer Grundgedanke wird folgendermaßen formu⸗ 
lirt: Henry George hat die Grundurſache der heutigen ſoztalen 
Noth in dem privaten Eigenthum an der — ohne Zuthun der 
Eigenthümer — in dieſem Jahrhundert zu enorm angewachſenen 
Grund: und Bodenrente gefunden und befürwortet die allmählige 
Einziehung dieſer arbeitsloſen Rente ſeitens des Staates und der 
Gemeinde. Das klingt ganz paſſabel, bei näherem Zuſehen er⸗ 
giebt ſich aber einfach folgendes: Henty George und feine An⸗ 
hänger wollen nichts geringeres als die heutigen Grundſtücks⸗ 
eigenthümer ſowie auch deren Gläubiger kurzer Hand ihres Eigen⸗ 
thums berauben und zwar ohne Entſchädigung. Sie erklären 
das Eigenthum von Grund und Boden für unberechtigt, für eine 
Beraubung der menſchlichen Geſellſchaft und meinen, die Grund⸗ 
ſtückseigenthümer müßten froh ſein, wenn man ſich damit be⸗ 
gnüge, ihnen das, was fie unrechtmäßigerweiſe befitzen, wieder 
abzunehmen und nicht noch von ihnen Erſatz dafür verlangen, 


daß fie und ihre Vorbeſitzer Nutzen aus dem Befitz gezogen 


haben. Man wird zugeben müſſen, daß das die reine Spitz⸗ 
bubentheorie iſt. 


Der Abg. Bebel nimmt die zahlreichen Abſagen, die a 


zu theil werden, nicht tragiſch. Er erklärt im „Vorwärts“, mi 
den Parteiblättern, die ihm ſachlich unrecht geben, könne er noch 
diskutiren, nicht aber mit Herrn Grillenberger. Auf die Be⸗ 
merkung des Organs des Hannoverſchen Abgeordneten Meiſter, 
„Wer ſich nicht fügen will, dem bleibe keine andere Wahl als 
dem Dr. Rüdt“ (Rüdt iſt bekanntlich aus der Partei ausge⸗ 
treten), antwortet Bebel: „Wer unter vollkommener Verdrehung 
meiner Ausführungen glaubt, in dieſem Stil mit mir ſprechen 
zu können, für den habe ich nur verachtungsvolles Schweigen!“ 

Eine Herzensfreude bereitet dem „Vorwärts“ unzweifelhaft 
die „Iſrael. Wochenſchrift“ des Rabbiners Rahmer in 
Magdeburg, wenn ſie ſchreibt: „Die Sozialdemokratie 
iſt der einzige ſtarke Damm gegen den Anti⸗ 
femitismus. Der Liberalismus iſt todt und die 
vielfach ſich regenden humanen Gegenbeſtrebungen (4. B. Egidy⸗ 
ſche) find nur noch Strohhalme an Widerſtandskraft.“ 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, iſt der Miniſterpräſi⸗ 
dent Wekerle Sonnabend Abend nach Wien abgereiſt. Unter⸗ 
richteterſeits wird das Beſtehen einer latenten Kriſis zugegeben. 
Die Schwierigkeiten bei der Sanktion der kirchenpolitiſchen Ge⸗ 


„Einem ungewöhnlichen und vielleicht nur zum kleinſten 
Theile verdienten Wohlwollen des Herrn Morris verdanke ich 
meinen gegenwärtigen Platz. Noch vor einem Jahre war ich 
der letzte und jüngſte Ingenieur der Fabrik; aber der Beſitzer 
derſelben wandte mir in einer faſt beſchämenden Weiſe ſein 
ganzes Vertrauen zu, als es mir gelungen war, einige Ver⸗ 
beſſerungen an Maſchinen⸗Konſtruktionen zu erfinnen, welche fich 
in der Praxis bewährten. Ich würde unter gewöhnlichen Ver⸗ 
hältniſſen kaum in einem Jahrzehnt meine Wünſche und Hoff⸗ 
nungen zu einem ſolchen Poſten erhoben haben.“ 


„So iſt es doch immerhin nur Ihre eigene Kraft geweſen, 
Die kindliche Zuverſicht, mit 


Und nun hatte welcher ich damals im Parke von Sandhofen, trotz der Ober⸗ 


flächlichkeit unſerer Bekanntſchaft, an Ihre bedeutende Zukunft 
glaubte, ſcheint eine vollkommen berechtigte geweſen zu ſein.“ 


Sie hatte in einem ſcherzenden Tone geſprochen, und Bern⸗ 
hard nahm ihre Worte für Spott. Eine lebhafte Röthe färbte 
ſeine Wangen, als er entgegnete: 

„Wahrſcheinlich werden Sie es überaus lächerlich finden, 
mein Fräulein, wenn ich Ihnen ſage, daß gerade jenes Geſpräch 
unter der Statue der Diana für die Geſtaltung meines Lebens 
entſcheidend geworden iſt. Die Verhältniſſe waren für mich da⸗ 
mals von einer jo traurigen und hoffnungsloſen Art, daß ich 
ſehr nahe daran war, aus Mangel an Selbſtvertrauen auf einen 
jener Wege zu gerathen, die haltloſen jungen Leuten ſo bequem 
erſcheinen, weil ſie im Anfang nur ganz allmählich bergab führen 
und weil man den Abgrund, an dem ſie enden, zumeiſt erſt er⸗ 
kennt, wenn man bereits im vollen Gleiten iſt. Es bedurfte 


| wahrlich eines Antriebes von ganz beſonderer und nachhaltiger 


Art, um mich auf den rauhen, ſteilen Pfad der Arbeit zu führen, 
und mich trotz aller Schwierigkeiten und Hinderniſſe, trotz aller 
Enttäuſchungen und Entbehrungen auf demſelben zu erhalten. 
Ich mußte irgend ein herrliches Ziel, irgend einen verführerisch 
lockenden Preis vor mir ſehen, wenn ich allen neuen Anwand⸗ 
lungen der Muthlofigkeit Trotz bieten ſollte; ich mußte im 
Stande ſein, mich an einem lieblichen Zukunftsbilde, das in 
ganz beſtimmten Umriſſen vor meiner Seele ſtand, zu erquicken 
und zu ſtärken, wenn mir Geiſt und Körper erlahmen wollten 
in dem unaufhörlichen unb ſcheinbar ſo ausſichtsloſen Ringen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— UL _ 


ſetze und die Verſtimmung über die Koſſuth⸗Vorgänge ſind nicht 
entſcheidend, wohl aber die Unklarheit des Verhältniſſes der 
Krone zur Regierung. Wekerle begebe ſich nach Wien, um die 
Vertrauensfrage zu ſtellen; werde dieſe in ungünſtigem Sinne 
beantwortet, würden die beſtehenden Differenzen leicht gelöſt 
werden. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, 
verlautet, daß eine Geſetzvorlage in Vorbereitung ſei, durch welche 
den Gouverneuren fortan die bisherige Machtvollkommenheit zur 
adminiſtrativen Verſchickung nach Sibirien entzogen werden ſolle. 

Der „Pol. Korr.“ meldet man aus Petersburg, daß 
die ruſſiſche Regierung demnächſt mit einem Aufwande von 10 
Millionen Rubeln vorbereitende Maßregeln zur Einführung des 
Branntweinmonopols treffen wird. Dieſe Maßnahmen werden 
außer dem Königreiche Polen noch die Gouvernements Beßarabien, 
Charkow, Zemichow, Jekaterinoslaw, Grodno, Kiew, Kowno, 
Krim, Minsk, Mohilew, Podolien, Poltawa, Wilna, Witebsk und 
Wolhynien umfaſſen. 

Eine Depeſche des „Weltevreden“ und der „Nieuwes van 
den Dag“ meldet aus Lombok: Die Balineſen machten einen 
Ausfall, wurden aber unter bedeutenden Verluſten, darunter 45 
Todte, zurückgeſchlagen. Die holländiſchen Truppen verloren 4 
Todte, darunter einen Oberſt, und 14 Verwundete. Die Artil- 
lerie ſchoß ein Dorf der Eingeborenen in Brand. Die Pulver: 
vorräthe explodirten. 

Port Arthur ſcheint ſich jetzt wirklich in den Händen 
der Japaner zu befinden. Die Nachricht von dem Fall dieſes 
wichtigſten chineſiſchen Kriegshafens kommt diesmal von mehre⸗ 
ten Seiten gleichzeitig. Als Datum der Eroberung Port Arthurs 
wird der 21. November angegeben. Die japaniſche Flotte ſoll 
an dem Kampfe nicht theilgenommen haben, nur die Torpedo⸗ 
boote hätten, während die japaniſchen Truppen in die Stadt 
einrückten, die Aufmerkſamkeit der chineſiſchen Forts abgelenkt. 
Durch die Einnahme von Port Arthur wird die zweite japaniſche 
Armee unter Marſchall Oyama für weitere Operationen ver⸗ 
fügbar. Ein drittes japaniſches Armeekorps ſoll aus Ujina, dem 
Hafen von Hiroshima in 40 Transportſchiffen abgeſegelt ſein. 
Ueber die Beſtimmungen deſſelben ift nach japaniſchen Meldun⸗ 
gen nichts bekannt, wahrſcheinlich wird ſich dieſes dritte Armee⸗ 
korps mit dem des Marſchalls Oyama vereinigen, um mit dieſem 
gemeinſam gegen Peking vorzugehen. 

Das Reuterſche Bureau meldet über Mombaſa aus Mengo 
(am Viktoria Nianſa): Am 29. Auguſt wurde in Menag o 
das engliſche Protektorat unter feierlicher Aufpflanzung 
der britiſchen Flagge proflamirt. Die Grenzen von Uganda 
in nordweſtlicher Richtung find jetzt jo weit ausgedehnt, daß fie 
einen Theil von Unyoro mit einſchließen. 

Bezüglich des aus London gemeldeten Ausbruches eines 
Aufſtandes unter den Eingeborenen auf allen Inſeln von 
Neuguinea liegt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ an den zu: 
ſtändigen Stellen eine Beſtätigung dieſer Nachricht nicht vor. 
In der mitgetheilten Form klinge fie auch nicht wahrſcheinlich. 
Wie die „Kreuz⸗Zig.“ meint, handelt es ſich hier offenbar um 
eine abermalige Meldung eines früheren Vorganges, wie dies bei 
Mittheilungen aus der Südſee oft vorkomme, nämlich um die 
Nachricht von dem Angriff auf das Arbeitsſchiff „Senta“ der Neu: 
guinea⸗Kompagnie im März und April. Nachrichten an die 
Neuguinea⸗Kompagnie bis zum 2. November wiſſen von ſolchen 
Unruhen nichts. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. November 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Abend aus Letzlingen 
wieber in Potsdam eingetroffen. 

— Der Kaiſer hat durch Erlaß vom 7. November dem 
Dichter Klaus Groth die große goldene Medaille verliehen. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich am Sonnabend 
Nachmittag mit ihren drei älteſten Söhnen nach Berlin und 

fuhr vom Potsdamer Bahnhofe nach der Wohnung des ehema⸗ 

ligen Militärgouverneurs der beiden älteften Königlichen Prin⸗ 
zen, Major von Falkenhayn, um daſelbſt der Taufe der jüngſt⸗ 
geborenen Tochter deſſelben beizuwohnen. 

— Der Kronprinz von Italien iſt heute früh aus Peters⸗ 
burg hier angekommen und hat in der italteniſchen Boiſchaft 
Wohnung genommen. Urſprünglich beabſichtigte er bereits heute 
Abend die Weiterreiſe nach Rom anzutreten. Er hat dieſe Ab⸗ 
ſicht jedoch aufgegeben, da ihm eine Einladung Seiner Majeſtät 
des Kaiſers zur Frühſtückstafel am morgigen Sonntag im Neuen 
Palais zugeſtellt wurde. 

— Die Ankunft der Kaiſerin Friedrich in Berlin, welche 
ſchon heute erwartet wurde, iſt auf Montag verſchoben worden. 

— Dem Prinzen Heinrich von Preußen hat Zar Nico⸗ 
laus II. das Großkreuz des Andreasordens verliehen. In Petere⸗ 
burger Hoftreiſen verlautet, der Zar werde im nächſten Früh⸗ 
jahre dem Berliner Hofe einen Beſuch abſtatten, ebenſo dem 
Wiener Hofe. 

— Nach einer Mittheilung der „Volksztg.“ wurde der 
frühere polniſche Reichstagsabgeordnete von Koscielski kürzlich vom 
Kaiſer mit einer Einladung zur Jagd bebacht, der er aber nicht 
nachkommen konnte, weil er Tags zuvor verreiſt war. v. Kos⸗ 
cielski erhielt auch ſonſt neuerdings unzweideutige Beweiſe kaiſer⸗ 
lichen Wohlwollens. 

— Der Reichskanzler und Miniſterpräſident Fürſt 
Hohenlohe hat heute die Vorſtellung der Beamten des Auswär⸗ 

8 tigen Amtes entgegen genommen. 

0 - Aus Varzin wird unterm 25. gemeldet: 
der Fürſtin Bismarck iſt neuerdings etwas ungünſtiger. Pro⸗ 
* feſſor Dr. Schweninger wird heute erwartet. 

. — Der hochbetagte Generaloberſt von Pape wird demnächſt 
in den Nuheſtand treten. Als Oberkommandirender in den Marken 
und Gouverneur von Berlin iſt der kommandirende General des 
8. Armeekorps, Generaloberſt von Los, auserſehen. 

— Die „Köln. Ztg.“ glaubt, daß die von verſchiedenen 


Blättern gebrachte Meldung von dem bevorſtehenden Rücktritt 


zu g > 
ſich zu einer Theilzahlung von 20 M. monatlich verpflichtet haben, müſſen 
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Das Befinden 
anvertrauter Gelder in Höhe von 86 Mk. 


gerichtspräfident Sack aus Frankfurt a. d. Oder zum Ober⸗ 
landesgerichtspräfidenten von Celle in Ausſicht genommen. 

— Dr. Kiderlen-Wächter, welcher in Koblenz eine Feſtungs⸗ 
haft wegen des Duells mit Pollſtorff verbüßt, iſt vom Kaiſer 
begnadigt worden. 

— Die Helmholzfeter in der Singakademie iſt auf den 14. 
Dezember verſchoben worden. \ 

— Der bekannte Dichter Theodor Fontane iſt von der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerfität Berlin einſtimmig zum 
Ehrendoktor ernannt werden. Fontane begeht am 30. Dezember 
ſeinen 75. Geburtstag. a 

— Die Pariſer Academie des Inseriptions hat den 
Sanskritforſcher Profeſſor Friedr. Albrecht Weber, der ſeit 1848 
als Lehrer der altindiſchen Sprache und Literatur an der Ber: 
liner Univerfität wirkt, zu ihrem auswärtigen Mitgliede gewählt. 

— Wie die „Augsb. Abendztg.“ erfährt, hat der Central⸗ 
ausſchuß der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands in einer 
an den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe gerichteten Eingabe um 
Nichteinführung des Maximalarbeitstages für das Bäckerei⸗ 
gewerbe gebeten. Die früher gehegten Hoffnungen, daß die er⸗ 
laſſenen Arbeiterunterſtützungsgeſetze die Poſition der Sozial⸗ 
demokraten verändern, hätten ſich als vergeblich erwieſen und 
nun ſolle der Maximalarbeitstag dieſes Wunder vollbringen. 

— Der Magiſtrat von Berlin macht bekannt, daß im kom⸗ 
menden Winter nur ſolche Perſonen mit ſtädtiſchen Arbeiten 
werden beſchäftigt werden, welche in Berlin ortsangehörig find 
oder im Sommer bereits hier in Arbeit geſtanden haben. 

Die Einnahme von Ping⸗Yang, der früheren Haupt⸗ 
ſtadt Koreas, iſt, wie in einem Briefe der „Köln. Volksztg.“ 
aus Yokohama — unſeres Wiſſens zum erſten Male — er⸗ 
wähnt wird, nach dem Plane eines früheren deutſchen Majors 
in japaniſchen Dienſten ausgeführt worden. Der Name des Be— 
treffenden iſt nicht angegeben. 

— Nach vorläufiger Schätzung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amtes war der Stand der Ernte Mitte November von Weizen, 
Winterſpelz und Roggen etwas unter gut, der vom jungen 
Klee gut. Der Ernteertrag von Hafer, Klee und Wieſen iſt für 
1894 erheblich höher geſchätzt, als für 1893, nämlich der 
Ernteertrag von Hafer auf 16,8 Kilogr. vom Heciar (1893 10,7), 
von Klee 40,2 (1893 23,1), Wieſen 38,3 (1893 22,3). Da⸗ 
gegen wird die Kartoffelernte auf 111,1 gegen 134,1 im Jahre 
1893 geſchätzt. . 

Weimar, 24. November. Die Leiche des Erbgroßherzogs 
trifft am Dienſtag⸗Abend 6 Uhr in Bebra ein und wird dort 
durch Vertreter der oberſten Hof-, Staats: und Militärbehörden 
empfangen. Die Leiche trifft abends gegen 9 Uhr in Weimar 
ein, wo ſie auf dem Bahnhofe durch den Großherzog und die 
Prinzen erwartet wird. Darauf folgt die feierliche Ueberführung 
nach der Hofkirche und die Einſegnung im Kreiſe der Mitglieder 
der fürſtlichen Familie. Ueber Mittwoch bleibt die Leiche in der 
Hofkirche aufgebahrt; Donnerſtag erfolgt die Beiſetzung in der 
Fürſtengruft. 
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Ausland. 

Paris, 24. November. Im Minifterrathe teilte Hanotaux 
mit, der General Boisdeffre verlängere feinen Aufenthalt in 
Petersburg, da der Zar ihn eingeladen, der Hochzeit beizu⸗ 
wohnen. 


ſtattfindenden Hochzeit wird Montag oder Dienftag ein Manifeſt 


erſcheinen; zahlreiche Gnadenakte, Erläffe von Steuerrückſtänden, 


> 
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Petersburg, 25. November. Anläßlich der am Montag 


Strafen ꝛc. werden erwartet. — Morgen, am Hochzeitstage des 


Kaiſers, 


geſtern dem Kaiſer vorgeſtellt wurden, befanden ſich auch ſolche weniger als 140 Zentner Kränze nach St. Petersburg abgegangen. fer 
mme. 
) 


des Adels des Warſchauer Gouvernements und der Stadt 
Warſchau. — Zar Nikolaus machte geſtern in Gemeinſchaft 


wird auch in allen evangeliſchen Kirchen Rußlands 
Feſtgottesdienſt ſtattfinden. — Unter den Deputationen, welche 


5 


ſeiner Braut einen längeren Spaziergang. Das Publikum brachte 


auf dem Wege herzliche Ovatſonen dar. — Die Kaiſerin-Wittwe 
geht nach der Hochzeit des Zaren zu dem kranken Thronfolger, 
von deſſen Zuſtand es abhängt, ob dort ein längerer Winter⸗ 
aufenthalt oder eine gemeinſame längere Meerfahrt an den 
Küſten des Mittelmeeres, wie Leyden ſie empfohlen, ſtattfindet. 

St. Petersburg, 25. November. Die Kaiſerlich ruffiſche 


mufikaliſche Geſellſchaft eröffnete eine Subskription für ein Grab: 


denkmal für Anton Rubinſtein. Die Beerdigung Rubinſteins 
erfolgt auf Staatskoſten am 28. November an dem Friedhof des 
Alexander⸗Newski Kloſters in Petersburg. — Den Blättern zu: 
folge ſandte der Generalintendant Graf Hochberg der Wittwe 
Rubinſtein's eine herzliche Beileidsdepeſche. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 23. November. 
unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Dr. Hubrich eine Bezirks⸗ 
lehrerkonferenz ſtatt. Lehrer Ozga⸗Eulmſee hielt mit den Kindern der 
Unterſtufe eine Probelektion. Lehrer Budzynski verlas ſodann einen 
Aufſe über das Aae eee des Lehrers. 

trasburg, 24. November. (Schneeeule.) Am 22. ds. ſchoß der 
Inſpektor Ulrich in Jaikowo auf der dortigen Feldmark eine Schnee: 
eule, gewiß eine große Seltenheit bei der gelinden Witterung. 

Culm, 23. November. (Die Mitglieder des Vorſchußvereins) hatten 
ſich am 7 8 6 8 Dienſtag vor Gericht einzufinden, um anzugeben, 
in welcher Weiſe ein Jeder den auf ihn fallenden Fehlbetrag zu decken 
vermöge. Es wurde hierbei hervorgehoben, daß man von Zwangsver⸗ 
ſteigerungen Abſtand genommen habe und daß Jedem den Verhältniſſen 
entſprechende Ratenzahlungen geſtattet ſeien. Während ſo z. B. Einzelne 


Andere in zwei Raten jährlich 1000 M. aufbringen. 

Graudenz, 24. November. (Der Polizei geſtellt.) Der aus dem 
Kreiſe Culm gebürtige Landbriefträger Kaſimir Krzyczynski aus Ruko⸗ 
ſchin bei Dirſchau, der am 23. Oktober d. J. nach Unterſchlagung ihm 
üchtig geworden war und 


ſich ſeitdem in der Provinz herumgetrieben hat, hat ſich freiwillig der 


des Gouverneurs von Kamerun, von Zimmerer, der zunächſt in 


Urlaub geht, und deſſen Erſetzung durch Herrn von Puttkamer 
ſich in nicht ferner Zeit beſtätigen wird. 

— Der neue preußiſche Landwirthſchaftsminiſter, Freiherr 
von Hammerſlein⸗Loxten, ſowie Juſtizminiſter Schönftedt find zu 
Bevollmächtigten des Bundesraths ernannt worden. 

— Als Nachfolger des zum Juſtizminiſter ernannten bis⸗ 
herigen Ober⸗Landesgerichtspräfidenten Schönſtedt iſt Landes⸗ 


hieſigen Polizeibehörde geſtellt und iſt dem Gericht übergeben worden. 
Roſenberg, 24. November. (Todesfall.) Am 21. ds. iſt unſer 
Bürgermeister Herr Heinrich Titz in Königsberg, wo er Heilung von 
einem ſchweren Leiden ſuchte, geſtorben. Der Dahingeſchiedene ſtand 
ſeit 1887 an der Spitze unſerer Kommune und hatte ſich durch ſein 
thatkräftiges Wirken allgemeine Anerkennung in der Bürgerſchaſt 
e lanke, 25. N ; (Berf 
): ojanke, 25. November, erſchiedenes.) In ungewöhnlicher 
Menge treten bier in dieſem Jahre die Füchſe auf; en ni 
wohl auch das dürftige Ergebniß der diesjährigen Haſenjagd zuzuſchrei⸗ 
ben. — An Stelle des eingegangenen Bürgervereins wird auf vielſeiti⸗ 
gen Wunſch eine Bürgerreſſource ins Leben gerufen werden, zu welchem 
Zwecke am nächſten Dienſtag im Sander'ſchen Hotel eine Verſammlung 


von ca. 50 Herren zuſammentreten wird. — Die Pflichtfeuerwehr iſt 
nunmehr organiſirt; zu derſelben gehören ungefähr 400 Mann. Das 


Oberkommando führt der jeweilige Kommandeur 


Feuerwehr. 


der freiwilligen 


lungen in dieſer Angelegenheit hat das Amtsgericht zu Deutſch“ 
zu führen. 


(Bezirkslehrerkonferenz.) Geſtern fand i 


Bedürfniſſe der Diözeſe bezw. der Gemeinden geſchehen 2 (Berichte 10 


vorge 


berg⸗Krone a. Br. ſoll am 15. Dezember d. 


er ve Mi 


\ 


24. November. (Todesfall. Langer Schlaf) In d 


Konitz H 
gangenen Nacht verſchied in Berlin, wo er durch Conſultation Be 8. 
rühmten Profeſſors Leyden Heilung von einem inneren organt‘ un 
Leiden ſuchte, der königliche Kreisſchulimſpektor Dr. Paul Jene im Ih 


kwürdiger 
w 


un? 
hüre 


Gewohn⸗ 

wodurch 

Tages di 
da Alte 


von dem Fehler zu kuriren. Er kam eines Abends nach Verabredung 
mit der Frau in großer Geldverlegenheit zu dem Alten und bat ihn ME 
600 Mk., die er ihm auch bereitwilligſt gegen einen Shuldibein, » 
Das Papier verwahrte er ſorgfältig in feiner Schublade. Beim id 
baufegehen gab der Herr die 600 Mark heimlich der Hausfrau AUF uch 
Nach kurzer Zeit farb num die alte Frau und nach Jahr und Tage en 
der Alte ſelbſt. Einige Monate darauf wurde dem gefälligen Dun 
von den Erben des Verſtorbenen der Schuldſchein über 600 Mork lte 
gezeigt, den er auch, da er weder eine Quittung über das zurückgelah , 
Geld, noch den Schuldſchein ſelbſt — dieſen hatte der Alte nicht heute, 
gegeben — aufzuweiſen hatte, bei Heller und Pfennig bezahlen mu 
Danzig, 24. November. (Verſchiedenes.) Prinz Ludwig von Erd 
iſt auf der Rückreiſe von den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Peters den 
heute hier eingetroffen. Herr Oberpräſident v. Goßler emp igle 
Prinzen. Dieſer unternahm eine Fahrt durch die Stadt und be hug 
die Lange Brücke, das Rathhaus, die Marienkirche und das Landesha en 
Um 7 Uhr findet ein Mahl beim Herrn Oberpräſidenten ſtatt. Mos on 
Vormittag reiſt der Prinz wieder ab. — Das Auditoriat der 36, Dio h 
zu Danzig erläßt ſoeben einen Steckbrief hinter dem Zahlmeiſter ſcher 
v. Lettow⸗Vorbeck vom 4. Bataillon des Inf.⸗Regts. Nr. 18, MR, 
ſeit dem 19. Oktober aus ſeiner Garniſon Oſterode verſchwunden ig. 
Der Verſchwundene iſt größerer Unterſchlagungen dringend perdä jer® 
— Der 50 jährige Schmiedegeſelle Jul. Zimmermann, Hinter Aug 
brauhaus Nr. 6 wohnhaft, welcher wegen Kränklichkeit lebensüberdt 


r L. 


zer s= su: 


2 


—ñ— 
— m 


S ze. r_—_— 


war, hat ſich erhängt. ern 
Zoppot, 24. November. (Das hieſige „Strand⸗Hotel“) des H ige 
Bielefeldt ift für 116500 Mk. an Herrn Büffekier Kirſchnick aus Kön 


berg verkauft worden. lan, 
Lautenburg, 23. November. (Elektriſche Beleuchtung.) Der 9 wi 
die Stadt Lautenburg mit elektriſchem Lichte zu verſehen, wird vorh., 
ſichtlich im nächſten Jahre zur Ausführung kommen. Herr Fa its; 
ſitzer Th. Koſch hat die Abſicht, auf ſeinem Etabliſſement die Elektrizt or 


Ser Sr Beamer Power r7s——n 


werke zu errichten. Da die Elektrizität hier vermittelſt Waſſerkraft ge, 
zeugt werden fol, wird ſich das elektriſche Licht nicht theurer AT en, 
troleumbeleuchtung ſtellen und dürfte wohl bald allgemein zur m 
dung kommen. „ saufbie 
Königsberg, 24. November. (Verſchiedenes.) Die auf das Haile 
gungstelegramm des Vereins oſtpreußiſcher Landwirthe an den ase 
eingegangene, ſchon erwähnte Antwort lautet: „Se. Majeſtät der A 
läßt für den Huldigungsgruß dem Verein den beften Dank ſagen , 
ihm auch für die Zukunft Erfolg für ſeine Thätigkeit wünſchen. Dr. | 
Lucanus.“ — Mit dem heutigen Tage wird auf Veranlaſſung , N 
Staatskommiſſars für das Memel⸗Pregel⸗Gebiet der Stromüberwa mel j 
dienft in den Bezirken Schmalleningken, Ruß, Lankuppen und M 5 
geſchloſſen. — Wie aus einer vom Herrn Regterungspräſidenten a. 
öffentlichen Warnung hervorgeht, iſt kürzlich im Meder 4 
Kömigäberg ein San von Vergiftung durch den Genuß von Mor enn 
ommen. mmtliche ſieden Perſonen, welche von den Mn 
oder 


gegeſſen hatten, find. erkrankt und drei geſtorben. Es wird be 6 
nen 


der Genuß von Morcheln gefährlich iſt, wenn fie entweder f 
nur mit kaltem Waſſer gereinigt oder nur kurze Zeit getrocknet 9 
werden, endlich, daß auch das heiße Waſſer, womit ſie abgekocht 
find, giftig wirkt. Nur mehrmaliges Aufbrühen mit heißem Sacher 
und ſodann ſorgfältiges Ausdrücken des Brühwaſſers gewährt Si 
heit vor Gefährdung von Geſundheit und Leben. — Zu dem Bent n 
des Zaren ſind nach einer amtlichen Angabe mittels der Oſtbahn 


Schulitz, 24. November. (Perſonalie.) Der Königl. Stro 
aſpirant Büchel iſt von Schulitz (Waſſerbauinſpektion Thorn) nach 
e eren Marienwerder) zum 1. Dezember d. J. 
worden. 

Bromberg, 24. November. (Kleinbahn Bromberg : Krone, Bo 

zur Förderung des Deutſchthums) Die Eröffnung der Kleinbahn „De 
„erfolgen, während 

ezember dem öfen 
Hier iſt die Gründung eimal 


Gus, 


Strecke Maximilianowo-Gondes ſchon am 3. 
Verkehr übergeben werden ſoll. — 
gruppe des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den 
beabſichtigt. gen? 
Poſen, 24. November. (Bei den diesmaligen Stadtveror! hlt 
Wahlen) find im Ganzen dreizehn Deutſche und zwei Poſen gen 
worden. Von den Deutſchen find acht ſre ſinnig und fünf konſervall ge 
Schneidemühl, 24. November. (Zu dem Leichenfunde) in 770 en 
behnker Eichen wird mitgetheilt, daß die Leiche im Laufe des hen der 
Vormittags als die des Altſitzers Chriſtoph Zick aus Scrönfeld, hier 
ſeit dem 16. d. Mts. von dort verſchwunden war, von dei „it | 
wohnenden Angehörigen erkannt worden iſt. Die weiteren ic kun 
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Neuſtettin, 24. November. (Unglücksfall.) Auf dem Gute eite \ 
werder im hieſigen Kreiſe ſtürzte am letzten Sonntag 9 ach kur! 
der Kuhfütterer Klopfenſtein vom Heuboden herab und verſtar 


darauf. — 


Jolalnachrichten. 
Thorn, 


— ( Perſonalien oud dem Kreiſe Thorn.) 
Diederichſen in Mocker iſt zum Stellvertreter des Standesbeamten 
Standesamtsbezirk Mocker ernannt worden. reis 

— (Kreisſynode) Die diesjährige Sitzung der Thorner le des 
ſynode findet am 28 d. Mts vormittags 10 Uhr im kleinen Sofzungs⸗ 
Artushofes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht außer anderen ande im 
gegenſtänden der Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſt ſtatter! 
Synodalkreiſe während der Jahre 1892 und 1893 (Bericht um 
Superintendent Vetter) und das Bropanendum des königl. Konſiſt für) 

J. Welche Aufgaben erwachſen den Gemeinde Kirchenräthen zur . dal⸗ 

der in den Paragraphen 14—17 der Kirchengemeinde⸗ und 
Ordnung aufgeführten Obliegenheiten; 2. a) in welchem Umfange n 
dieſe Aufgaben in den Gemeinden der Diözeſe erfüllt? b) was due 
muß zu ihrer weiteren Erfüllung in Anpaſſung an die Werbältn! 


26. November 189% nt 
n 
Der Ut 
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50 
un 
e, 
Landgerichtsrath Kah und Pfarrer Bachler). — Bei den Verſammlücgalle 


der Kreisſynode findet eine beſchränkte Oeffentlichkeit ſtatt. des, bi, "= 
haben insbeſondere Zutritt die Kirchenälteſten des Synodalkrei Bi 
evangeliſchen Kirchenpatrone, die Kandidaten und nicht ordinirten (Ger 

lichen. Andere Perſonen als Zuhörer zuzulaſſen, hängt von 

meſſen des Synodal⸗Vorſtandes ab. 7 In den 
E Gerheirathung von Militärperſonen.) er fie 
jüngſt vergangenen Tagen iſt eine Allerhöchſte Kabinetsordre ? unt! 


nach welcher den Kapitulanten, welche ſich verheirathen wolle ;vatb# N 
der Vorausſetzung, daß alle andern Bedingungen zutreffen, der — länger 
konſens nur dann ertheilt werden darf, wenn die Betreffende 0 
als 9 Jahre gedient haben. oſt N 
— (Zum Kommunalſteuergeſetz) Wie die „B ern un 
nimmt, ſei ein aufklärender Runderlaß des Miniſters des Juden, im 
des Finanzminiſters geplant, um die Kommunen zu verbin 1 


„ ver? 


n ’ n D 


merſpruch mit den Abſichten des Geſetzgebers bezüglich des neuen 
Re fe Nalfteuergejeges Steuerverordnungen zu beſchließen, wonach die 
ung uern ihre Bedeutung für den Kommunalhaushalt verlieren und 
I Yerinnanfertigter Weiſe der Schwerpunkt auf die Zuſchläge zur ſtaatlichen 
nalſteuer gelegt wird. 
len d Ueber die Dienſtkleidung der Eiſenbahnbeam- 
) Macht das „Amtsblatt“ der Eiſenbahndirektion Bromberg bekannt: 
wauberab genommen, daß Beamte des äußeren Dienſtes in abgeſchabten, 
dubliberen Uniformen und mit aufgeknöpftem Rock im Dienſte vor dem 
w nach n. erſcheinen. Wir nehmen deshalb Anlaß, die Vorſchriften, 
tagen im Dienſte jeder Beamte die vorgeſchriebene Dienſtbekleidung zu 
darauf ür deren ordnungsmäßigen, ſauberen Zuſtand zu ſorgen, auch 
folgt zu halten hat, daß dieſe Vorſchrift von ſeinen Untergebenen be⸗ 
wird, ſowie die Vorſchriften über die Dienſtkleidung, wonach der 
Ern „uneknöpft zu tragen iſt, mit dem Bemerken zur Nachachtung in 
Ki zu bringen, daß eigenmächtige Abweichungen von der vor- 
5 ebenen Dienſtkleidung unſtatthaft find und daher auch Zivilkleidungs⸗ 
| ben i Uniform nicht getragen werden dürfen. Die Dienſtvorgeſetzten 
N bie Befolgung der Vorſchriften zu überwachen. 
n be die Entſchuldigungszettel der Kinder, welche 
Bier ei vorgekommenen Schulverſäumniſſen von den Eltern für die 
Ain ausgeſtelt werden, find nach einem neuerdings ergangenen Er⸗ 
s ab des Reichsgerichts als Urkunden zu betrachten, und kann auf 
hu, jenes Erkenntniſſes ein Angeklagter, der auf einem ſolchen Ent⸗ 
N Aae eine „falſche Thatſache“ — Krankheit des Kindes — 
befrap werdigungsgrund angegeben hatte, wegen Urkundenfälſchung 
en. 
uc (Am geſtrigen Todtenfeſte) entſprach das Wetter ganz 
harakter des Tages. Es herrſchte ein ziemlich ſcharfer Froſt, dazu 
N ſchneidender Oſtwind, welcher auf den Friedhöfen mit den 
the der entlaubten Bäume ſpielte. „Vergeßt die theuren Todten 
Be leſer Mahnung des geftrigen Tages war man in allen Schichten 
n nölterung eingedenk und Hunderte wallfahrteten nach den beiden 
iſchen Friedhöfen, um in frommer Pietät die Grabeshügel zu 
* Die Stätten der Vergänglichkeit verwandelten ſich in Gärten 
| tar ſchöner Blumen, wie ſchon vor drei Wochen am Allerſeelen⸗Tage 
1 oliſchen Friedhöfe, und bei der Oede und Stille der Herbſtnatur 
“ e in dem reichen Schmuck der Symbole der Unſterblichkeit, welche 
Me Auernden Troſt und Erholung predigen, einen Anblick voll ſelt⸗ 
0 Waubers. Schon in früher Morgenſtunde hatten die Pilgerfahrten 
dern n Friedhöfen begonnen und dieſe entleerten ſich von den Be⸗ 
erſt bei Anbruch der abendlichen Dunkelheit. 
amhe (Rirchenkollekte.) Zu Gunſten des Krankenhauſes der 
lch utgkeit in Königsberg wurde am geftrigen Todtenfeſte in ſämmt⸗ 
Mann. geliſchen Kirchen Di und Weſtpreußens eine Kollekte ein⸗ 


— 


— 


am (ü enkonzer t.) Eine Stunde andachtsvoller Weihe bil: 
Aencge tuen Todtenfeſte das abends um 8 Uhr vom altſtädtiſchen 
NUT or unter Leitung feines Dirigenten Herrn Kantor Grodzki ver⸗ 
der alte Konzert. Mehr als 1000 Perſonen füllten die großen Räume 
an wir ddtiſchen evangeliſchen Kirche, welch' ſtarker Beſuch wieder beweiſt, 
& ale des Intereſſe hier der Kirchenmuſik entgegengebracht wird. 
et wurde das Konzert mit der von Herrn Grodzki vollendet 
0 en Sonate Cis⸗moll Satz 1 und 3 für Orgel von Beethoven, 
don en beiden Sätzen namentlich das Adagio durch feine Zartheit 
aue Wirkung ausübte. Es folgte der bekannte ergreifende Chor 
an dann von Graun, welcher ſehr gut Hang, und hieran ſchloß ſich 
Aeta für Bioline von Händel, bei dem der Solist, ein hieſiger 
Weiter b wegen Befangenheit nicht genügend aus ſich herausging. 
Sopran Men zwei Kompoſitionen des Herrn Grodzki, eine Arie für 
„Nimm mir Alles, mein Gott, nur den Glauben nicht“ und 
(58 dem 14. Pfalm“ für Sopran⸗Solo und Chor. Der einfache 
a Melodienfluß dieſer Nummern wurde durch die Sopran: 
nge Da ne ſchon öfters in Konzerten hervorgetretene ſtimmbegabte 
un url von hier, vorzüglich zur Geltung gebracht. Großartig war 
Rp meiofo für Poſaune, welches von Herrn Lehmann, Hoboiften 
Miher ede, des 21. Infanterieregiments, mit ſchönem Ton und 
echnik vorgetragen wurde. Das Konzert ſchloß mit dem kleinen 
A a Werk „Das jüngfte Gericht“, für Sopran, Bariton, gemiſch⸗ 
* 2 große Oegel und Poſaunenchor von Herrn Kantor Grodzki 
u Das Werk war gut einſtudirt und blieb nicht ohne tieferen 
te Es läßt ſich konſtatiren, daß das Konzert einen reichen Genuß 
„ * wurde wieder von vielen Beſuchern ſehr vermißt, daß das 


dis vor Sabre. Tenor⸗ und Bariton⸗Soli von der Art enthielt, wie ſie 

in für ware der Berliner Domchor bot. Man ſollte meinen, daß 

wüsten. Im Soli in den bieſigen muſikaliſchen Kreiſen Kräfte finden 

ſchen Pi Übrigen wäre ein früherer Beginn des Konzerts zu 

N ehe deen. Wie wir hören, beabſichtigt Herr Grodzki für die 

ehmen zartige Konzerte zu veranſtalten und wünſchen wir ſolchem 

Auen guten 8 religiöſen und muſikaliſchen Standpunkte aus fortge⸗ 
Fance er G olg 

\e hr im Schützenhausſaale fein diesjähriges Stiftungsfest, deſſen 


unde ber er fe das romantiſche Schauspiel „Precioſa“ in Scene. Die 
dez lei ſteuten ſämmtlich durch ſehr befriedigende Leiſtungen und die 
auge ante Muſik Carl Maria von Webers wurde von der Kapelle 
deführt erle⸗Regiments von Borcke Nr. 21 in vorzüglichſter Weiſe 
Auch die Nachmittagsvorſtellung für die Kinderwelt war 
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AN 


J. Prylinski, 


empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


Gleichzeitig empfehle ich die feinſten 


Neue 


+ Tiſchdecken, 

re 
Badekappen, 

Reiſekiſſen, 


bn für 
0 Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 
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| \ | erren. Damen- und Kinderstiefel 


don beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 


x wahle Filzschuhe und Filzstiefel, sowie russ. Gummischuhe. 
} ungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


e nn m e e. 


Schläuch 
Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. -Wandschoner, 


e, 


asserhell- u. Kuranstalt 
Preife, 


er aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
venleiden Krankheiten, Schwachezuſtände 1 Beh: franko. 5 


wieder zahlreich beſucht. Es ſei bemerkt, daß Herr Direktor Berthold 
für die ſonntäglichen Kindervorſtellungen den hieſigen ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
anſtalten eine Anzahl Gratis-Billet3 überwieſen hat. — Für Dienftag ſteht 
Sudermann's „Heimath“ auf dem Repertoir. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Am nächſten Sonn⸗ 
tage vormittags 11 Uhr findet im Nicolai'ſchen Lokale eine ordentliche 
Generalverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht Vorlage der 
Jahresrechnung und Erſatzwahl zum Vorſtande. 

— (Zum Holzverkehr auf der Weichſel im Jahre 
1894.) Es haben Schillno paſſirt: 1323½ Traften. Sie enthielten: 
Kiefernhölzer 445 037 Rundkiefern, 694436 Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1 700 709 Sleeper, 11850 Ringelhölzer, 299 312 Schwellen 
Iu. II, 25 105 Bretter und Bohlen; Tannenhölzer: 11869 Rundtannen, 
17704 Balken und Mauerlatten; Verſchiedene: 63663 Rundelſen, 
3659 Rundeſchen, 395 Rundespen, 2788 Birken, 773 Rüſten, 2185 Weiß⸗ 
buchen, 61 Ahorn, 640 einf. Rundkloben; eichene Hölzer: 4872 Rund⸗ 
eichen, 105 465 Rundſchwellen, 62 423 Plancons, Rundeichen, 29 826 
Kreuzhölzer, 511597 Schwellen I u. II, 5787 Weichen I u. II, 24 675 
Tramwalz I u. II, 99 707 Stäbe, 108 625 Blamiſer, 344 230 Speichen, 
65 1 und Bohlen, 5952 Grubenpfähle; haſelne Bandſtöcke 32 110 
Schock. 
— (Neue Prähme.) In der Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
von Drewitz werden wieder zwei eiſerne Prähme für die königl. Waſſer⸗ 
bauverwaltung gebaut. Wie die eiſernen Kähne erhalten auch die eiſer⸗ 
nen Prähme jetzt Holzboden, da dieſe nicht ſo leicht wie eiſerne brechen, 
wenn ſie auf Hinderniſſe unter Waſſer auffahren. Die Holzboden zu 
den beiden Prähmen liefert Herr Schiffbauer C. Ganott. 

— (Rahnbau.) Auf dem Schiffsbauplatz des Herrn Ganott wird 
der Bau eines neuen großen Stevenkahnes in Angriff genommen. Die 
Arbeiter des Herrn G. haben durch den Kahnbau für den ganzen Winter 
Beſchäftigung. Der Kahn ſoll bis zum Frühjahr fertig werden. 

— (Selbſtmord.) In einem hieſigen Hotel kehrte am Sonnabend 
Abend der Kaufmann Richard Broſch aus Raſtenburg ein, welcher ſich 
auf ſein Zimmer zurückzog und bis geſtern Nachmittag nicht wieder 
ſichtbar wurde. Da dies auffällig war, ließ man gegen 2 Uhr das 
Zimmer in Gegenwart eines Arztes öffnen und fand den Reiſenden 
entſeelt vor; derſelbe hatte ſich durch Oeffnung der Schlagader an 
beiden Händen den Tod ſelbſt gegeben. Wie ein telegraphiſch herbei⸗ 
gerufener Verwandter angiebt, ſind die Vermögens⸗ und Familien⸗ 
verhältniſſe des Verſtorbenen die beſten; es iſt daher nur anzunehmen, 
daß er ſich in einem Anfall von Geiſtesſtörung das Leben genommen 
hat. Dies iſt umſo wahrſcheinlicher, als in der Verwandtſchaft B.'s 
bereits zwei Selbſtmorde infolge Geiſtesgeſtörtheit vorgekommen find. 
B. hinterläßt Frau und Kinder. 

— (JZertrümmert.) In der Nacht zum Sonntag iſt in der 
Schloßſtraße ein Photographie⸗Schaukaſten von Nachtſchwärmern zer⸗ 
trümmert worden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,60 Meter über Null. 
— Angekommen ſind geſtern aus Danzig die Dampfer „Thorn“ und 
„Bromberg“ mit je einer großen Ladung Stückgütern und zwei bezw. 
einem Schleppkahn. — Bei dem kleinen und immer noch fallenden 
Waſſerſtande hat der Schrauben⸗Trajektdampfer „Thorn“ wegen ſeines 
Tiefganges die Fahrten einftellen müſſen; für ihn iſt der and 
Raddampfer „Coppernikus“ in Dienſt geſtellt. — Der königl. Dampf⸗ 
bagger „Taucherſchacht“ hat ſeine Arbeiten an dem Wrack des Szydlowski⸗ 
ſchen Kahnes eingeſtellt, nachdem die Beſeitigung des Schifffahrtshinder⸗ 
niſſes um ein gut Stück gefördert worden iſt. An der für die Schiff⸗ 
fahrt immer noch gefährlichen Stelle iſt zur Warnung für die Schiffer 
ein Häger mit einem ſchwarzen Fähnchen aufgeſtellt. 


$ Gremboczyn, 25. November. (Unglücksfall.) Der hier allgemein 
geachtete und beliebte Beſitzer E. Gerz fiel geſtern auf dem Heimwege 
von ſeinem auf dem Ausbau liegenden Grundſtück ſo unglücklich vom 
Wagen, daß er infolge deſſen heute ſtarb. Da er ſich allein auf dem 
Wagen befand und man ihn in bewußtloſem Zuſtande auffand, iſt 
näheres über den Unfall noch nicht bekannt. Aeußerliche Verletzungen 
ſind außer an dem einen Schenkel nicht wahrnehmbar, G. wird wahr⸗ 
ſcheinlich inneren Verletzungen erlegen ſein. 

] Ottlotſchin, 25. November. (Neues Arreſtlokal. Eigener Standes⸗ 
beamter.) Für den hieſigen Amtsbezirk ſoll ein neues Arreſtlokal gebaut 
werden. Die Koſtenſumme für daſſelbe iſt auf 1500 Mk. veranſchlagt. 
Gleichzeitig iſt eine Petition abgeſandt worden wegen Anſtellung eines 
Standesbeamten. Bisher gehört unſer Ort zum Standesamtsbezirk 
Podgorz. Wegen der weiten Entfernung dieſes Ortes hat dies mancherlei 
Unbequemlichkeiten. 


Mannigfaltiges. 

(Verſuchte Beraubung eines Geldbrief⸗ 
trägers.) Wie der „Breslauer General-Anz.“ meldet, lauerte 
Sonnabend früh 8 Uhr der 22 jährige Maler Teichert aus 
Liegnitz in einem dunklen Hausflur in der Albrechtſtraße hier 
dem Geldbriefträger Hübner auf und verſetzte ihm mit einem 
Meſſer mehrere Stiche; darauf verſuchte er ihm die Geldtaſche 
zu entreißen. Auf das Hilfegeſchrei eilten Leute herbei und es 
gelang, den Thäter feſtzunehmen. Der Geldbriefträger trug 
eine bedeutende Summe bei ſich. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Empfehle mein neu ſortirtes 


Lager in Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Weckern, 


5 (Neubaueinſturz.) In der Charlottenſtraße in Leipzig⸗ 
Reudnitz iſt Sonnabend Nachmittag ein bis auf das Dach fertiger 
Neubau eingeſtürzt und hat unter ſeinen Trümmern 10 Arbeiter 
begraben. 3 derſelben ſind todt, 7 ſchwer verletzt. 
(Raubmordverſuch.) In einem Geſchäftshauſe in 
Köln it Sonnabend Abend ein verwegener Raubmordverſuch ge: 
macht. Aus einem Verſteck feuerte ein fremdes Individuum 
einen Revolverſchuß auf die Ladenbefitzerin ab, welcher fehl ging. 
Auf das Hilfgeſchrei der Frau eilten die Nachbarn herbei und 
ſchützten die Ohnmächtige, welche der Fremde zu erwürgen 
drohte. Der Verbrecher iſt unter Zurücklaſſung des Raubes 
entflohen. 


Eingeſandt. 

Die Beleuchtung auf der Culmer Vorſtadt läßt ſehr zu wünſchen. 
Am geſtrigen Sonntag abends war die Culmer Chauſſee in tiefes Dunkel 
gehüllt, weil nur in ganz weiten Entfernungen Laternen brannten. 
Infolge deſſen konnte man es wegen der herumbummelnden Rotten, 
welche bei Dunkelheit noch dreiſter als ſonſt auftreten, kaum wagen, die 
Straße zu betreten. Könnte denn nicht für mehr Beleuchtung oder 
wenigſtens für das Anzünden der bereits aufgeſtellten Laternen 
geſorgt werden, da die Culmer Chauſſee doch eine verkehrsreiche Straße 
iſt? Dieſe Forderung iſt wohl nicht zu unbeſcheiden. Als Uebelſtand 
wird auch empfunden, daß an der Ecke der Grenz⸗ und Bergſtraße eine 
Laterne fehlt, die hier ſehr nothwendig iſt. Möchte auch dieſem Uebel⸗ 
flande abgeholfen werden. SE 


Neueſte Nachrichten. 

Magdeburg, 26. November. Geſtern wurde durch den 
Verbindungszug Sodenburg-Buckau ein Pferdebahnwagen erfaßt 
und zertrümmert. Von den Inſaſſen wurde einer getödet, einer 
ſchwer und 4 leicht verletzt. Das Fahrperſonal des Zuges und 
des Pferdebahnwagens blieb unverletzt. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 

Nom, 25. November. In der vergangenen Nacht wurde in 
Reggio wiederum ein wellenförmiger Erdſtoß verſpürt. Wie ferner 
aus Meſſina gemeldet wird, wurden dort nachts zwei ſchwache 
Erdſtöße wahrgenommen, denen ein ſtarker kurzer Zentralſtoß 
9 905 Der Bevölkerung bemächtigte ſich neuerdings eine 

anik. 

Nom, 26. November. Infolge der Erhöhung der Kom⸗ 
munalſteuer veranſtalteten in Alatri etwa 600 Perſonen eine 
Kundgebung gegen die Gemeindebehörde, ſchleuderten Steine 
gegen das Gemeindehaus und verletzten zwei Poliziſten. Unter 
den Tumultuanten befanden fich viele Frauen. Die Polizei 
ſtellte die Ordnung wieder her. 

"Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann m Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
f 126. Nobr.]24.Nobr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Wehe Banknoten p. Kaſſa 221—30 222 —40 
Wechſel auf Warſchau kurz 220—75 220 —40 
Preußiſche 3 % Konſols 95—40 95-40 


104—20 | 104—20 
105—50 | 105—70 
68—30 | 65-30 


Be 3¼½ % Konſols 
Preußiſche 4% Konſolis 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 


Polniſche iquidationspfandbriefe 3 66—70 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101— 1100-80 
204 --50 203—70 


Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 872 
Weizen gelber: November . N. tb 
T Are DZ 
C ee er TORE 58¼ 
C 
November F 
Dezember 


NMI 117—75 | 118— 
Rüböl: November 43—50| 43—50 
Nr „ 44—10 44—30 
S 
50er Iofo . . 51-10 51-50 
70er Ioto . es re 31—50 31—70 
Ter Nopember nu! © en 35 801 35—90 
70er Mai 37—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 25. November. Spirttusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt 40000 Liter. 


Loko kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 
31,00 Mk. Br., 31,25 Mk. Gd. 


Dienſtag am 27. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 45 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 51 Minuten. 


Meine Wohnung befindet ſich 


95 Uhrketten. Brillen, Pinee-nez, Thermometern ete. wie bisher 
455 Werkſtatt für Reparaturen bei ſoliden Preiſen. ug 


7 Louis Grunwald, Uhrmacher, Thorn, Bacheſtr. 2. 1 IP dt 1 ki 22 
>” Die von der Lebens- u. Penlions:Verfiberungs-Gefellihatt „Janus“ m Hamburg eus d K al 4 


8e NZ | im Se 2 
NY ptember 1891 ausgeſtellte Police Nr. 78531 über 3000 
Vlerstrasse 28 4 H 0 R N Seglerstrasse 28 > | des Herrn David Wolf Bukofzer in Neu-Steinau lautend, ift angeblich verbrannt 


ZI | und werden alle, welche Anfprüche an dieſelbe zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 


ſpäteſtens bis zum 27. Januar 1895 


ſolche ſofort und 


bei der unterzeichneten Direktion geltend zu machen 
Hamburg den 27. Oktober 1894. 


Die Direktion 


Ernst Schmidt. 
Berliner 


Honigkuchen 


von Theodor Hildebrand & Sohn 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Steinkohlen 


in ganzen Wagenladungen wie jedem be⸗ 
liebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei ins Haus offeriren preiswerth 


Gebr. Pichert, Schlossstr. 7. 
Fertige zu billigen Preiſen 


Hauskleider u. Kinderkleider. 


der Lebens- und Penſtons-Verſicherungs-Geſellſchaft „Janus“ 


Ebeling. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


f N Neue Run: 5, — 1 3 R 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger — „mu 
ganz friſch eingetroffen, "ME Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle 8 fester * eizen ’ oggen 5 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 


SA Kite berigleifäe FA En ee monatlich an. 
Ehe Toasufhaler 


40 bis 50 Prozent ergiebiger als Kuhbutter, 
p. Pfd. nur 60 Pf., 


feinste Marken Margarine 
empfiehl - : 
Ed. Ras chk 1 105 ad Markt l. 1 möbl. Zimmer z. v. Strobandſtr. 24, prt. 


Frau Bertha Schulz, Neuſt. Markt 12, II. Fein möbl. 


ark, auf das Leben 


Dr. Kunz, 


prakt. Arzt, 


Ipezialarzt für Augen: u. 


Ohrenkranke. 
Beſtellung zer. Gänſe und Enten 


vom Dom. Gremboezyn 
nimmt entgegen G. Scheda. 


Roggenschrot, 


Futtermehl 
Preis- | Offerirt billigst die Schlossmühle. 


2 Lehrlinge 


können fofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 
ür Offizier⸗Pferde 2 Stände A 5 Mark 
zu verm. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
Sin Bimmer mt jep. Eingang 
billig zu vermiethen. Gerberſtr. 21, I. 


n eleg. m. Zim. n. Kab. mit auch ohne 


ae ne Sr End en Fi 
Imöbl. Zimm. v. ſofort 4.0. Tuchmacherſtr. 20. E Bek. v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 11, pt. 


v. 1. Dez. z. verm. in g. m. Zim. u. Kab. n. Burſcheng. a. W. 
Mohnung Bachestrasse 12. & Pferdeſt. v. 1. Dez. z. v. Gerstenstr. 13. 


Erbsen-, Gers ten-, 


Nachruf. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, Herrn 


Heinrich Voss 
aus unſerer Mitte zu ſich zu rufen. 


In dem Verſtorbenen verlieren wir einen treuen Freund und 
erfahrenen Berather, einen Mann, den große Bürgertugenden 
zierten und dem wir ein ehrendes Andenken allzeit bewahren werden. 

Der Gemeindevorſtand und die Gemeindevertretung. 

Mocker den 25. November 1894. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 28. November 1894 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesorduung: 
betreffend: 

1. Die Rechnung der Artushof⸗Bau⸗ 

kaſſe. 
. Desgl. der Teſtament- und Al⸗ 
moſenhaltung pro 1893/94. 
. Desgl. der Kinderheimkaſſe. 
.Die Koften für die Eindeckung 
der einen Seite des Daches am 
Nebenkruge in Barbarken. 
5. Desgl. für die Inſtandſetzung des 
Innern des Nebenkruges in Bar⸗ 
barken. 
Den Beitritt zur Ruhegehaltskaſſe 
hinſichtlich der Lehrer an den 
mittleren Schulen. 
Den Antrag des Stadtverordneten 
Tilk und Genoſſen, die Straßen⸗ 
reinigungskoſten aus Kommunal⸗ 
mitteln zu beſtreiten. 
Das Protokoll über die am 27. 
Oktober d. J. ſtattgefundene Re⸗ 
viſion des ſtädt. Krankenhauſes. 
9. Die üblichen Neujahrsglückwünſche 
an die kaiſerliche Familie. 
. Die Wahl des Rentiers Holder: 
Egger als Armendeputirten für 
das 3. Revier des 10. Stadtbezirks. 
Beſchaffung eines Klaſſenzimmers 
und Einſtellung einer neuen Lehr⸗ 
kraft behufs Theilung der 2. Klaſſe 
der erſten Gemeindeſchule. 
Die Wahl des Mittelſchullehrers 
Mauſch zum Konrektor an der 
Knaben⸗Mittelſchule. 
Die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Eigenthümer Martin 
Krüger in Schwarzbruch über das 
Ruhen der Jagd auf dem ſogen. 
Miggenwinkel. 
Den Vertragsentwurf bezüglich 
Verpachtung des Ziegeleigaſthauſes. 
Die Gewährung einer Umzugs⸗ 
koſtenentſchädigung an den Polizei⸗ 
ſergeanten Moyſich. 
Gewährung einer Beihilfe an 
einen Boten für ein Fahrrad zum 
Dienſtgebrauch. 
. Die Mittheilung einer fremden 
Stadt über die Aufbringung der 
Koſten der Kanaliſation. 
Die definitive Anſtellung des Po⸗ 
lizeiſergeanten Fleiſchhauer. 
Die Inſtandſetzung des Oberförſter⸗ 
Dienſtzimmers. 
. Die Rechnung des Depofitoriums 
der milden Stiftungen für 1893. 
Die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Schankhauspächter Krucz⸗ 
kowski über die Erhebung des 
Marktſtandgeldes. 
Die Koſten für den Kaiſerbeſuch. 
Rückverſicherungs = Verträge der 
Feuerſozietät. 
24. Pfarrbauten in Papau. 
Thorn den 24. November 1894. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
gez. Boetkke. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Max 
Lorenz (in Firma H. Lorenz) 
in Thorn iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin und zur Prüfung nachträglich 
angemeldeter Forderungen Prüfungs⸗ 
termin auf 


den 15. Dezember 1894 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn den 16. November 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenlelden die Heldt’schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pf. nur allein bei Gustav Oterski. 


[SV 88 


S 


-ı 
. 


— 
90 
7 


22. 
23. 


Bekanntmachung. 

Am 30. November d. J. vorm. 
10 Uhr ſollen 600 Kgr. ausrangirte 
Bekleidungs⸗ und Lagergegenſtände, 
285 Kgr. altes Schmiedeeiſen und Stahl 
und 125 Kgr. altes Gußeiſen und 
Blech auf dem Hofe des Juſtizgefäng⸗ 
niſſes hierſelbſt gegen baare Zahlung 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Thorn den 3. November 1894. 


Der Königl. Erste Staatsanwalt. 


AraTaTarararaTararı TAT 7277 
* OO Ne 


& mnechnisches Bureau für 38 
x 1 Waferleitungs- u. Caualiſatious⸗Anulagen, 


% 


stets die feinste Marke. 


Auf demfToilettetische fast aller gebildeten Damen findet man in neuerer Zeit 
Creme Iris,$weil der tägliche Gebrauch dieser Créme wirklich frappanten Erfolg 
erzielt. Der Teint wird dadurch blendend weiss und jugendfrisch. Unreinheiten 
der Haut, Gesichtsröthe, Brennen und Jucken der Haut, aufgesprungene, mit Frost- 
beulen behaftete Hände kommen nicht vor. Verwenden Sie deshalb stets 


Gsneral-Depot: 


Geordnete Hautpflege ist nicht Eitelkeit, sondern ein Gebot des Anstandes. 
Es ist leichter Hautfehlern vorzubeugen und solche im Entstehen zu unter- 
drücken, als in ausgedehntem Maasse bereits vorhandene zu beseitigen. 

Creme Iris ist garantirt unschädlich und völlig frei von Oel und Fett, ver- 
ursacht deshalb nie Flecken iu Wäsche oder Kleidung. Die Ausgiebigkeit ist 
enorm. Preis Mk. 1.50. Reicht für Monate. Erhältlich in Apotheken, besseren 
Drogerien und Parfumerien oder direkt von Apotheker Weiss & Cie., 
Giessen. 


Breiteſtraße Nr. 4. 


>) Ingenieur Joh. von Zeuner, Glafermeifter. 
>‘ SEE” Culmerstrasse 13, ag & >) Niederlage der Fabrikate der vereinigten 

& führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- g= rheiniſchen Spiegel- U. Caſelglashütten. 
NX polizeilichen Bestimmungen aus. X Verkauf zu Original ⸗Fabrikpreiſen. 
> Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. r Ferner großes Lager in belegtem 
5 Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 58 | Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
X Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. x mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 

Seewege Oooooggocdo ooo Gärtnerei - Fensterglas 


ASS 


X. anal, 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Portieren und Teppichen. 


2 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis 24. November er. ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Diviſionsküſter Friedrich Grams, S. 
2. Bankier Bernhard Adam, T. 3. Schneider⸗ 
meiſter Stanislaus Smieszek, T. 4. Kauf⸗ 
mann Julius Cohn, S. 5. Arbeiter Joſef 
Lewandowski, S. 6. Arbeiter Peter Leleck, 
T. 7. Lehrer Guſtav Schwonke, T 
Arbeiter u Kobuſinski, S. 9. 
machermeiſter Joſef Borkowski, S. h 
Schuhmacher Anton Wienzek, T. 11. Schuh: 
macher Johann Mareinkowski, S. 12. 
Schiffsgehilfe Franz Kwiatkowski, S. 
Korbmachermeifter Philipp Ogordowicz, T. 
14. Fabrikbeſitzer Karl Walter, T. 15 

immermann Richard Stürmer, S. 16. 

aurermeiſter Adolf Teufel, S. 17. Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef Konrad Hirſch, 
T. 18. Arbeiter Johann Pruſiecki, T. 19. 
Arbeiter Karl Harcke, S. 20. Geſchäftsagent 
Viktor Hinz, S. 21. Arbeiter Michael 
Kedzieja, T. 22. Unehel. S. 

b. als geſtorben: 

1. Martha von Deſſonnek, 16 J. 2. 

71 Leß, 6 J. 3. Anna Klara Lewicka, 
/ M. 4. Werkführer Adolf Engel, 
. 5. Olga Krampitz, 1 J. 6. Olga 
offmann, 3 J. 7. Kaufmannsfrau Eva 
olff geb. Salomon, 47 J. 8. Ulan Joh. 
Schulz, 22 J. 9. Bernhard Riſtau, 1 J. 
10. Heinrich Bator, 5 J. 11. Dachdecker 
Anton Paczkowski, 57 J. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
Otto Reddemann und Anna Jahnke. 2 
Arbeiter Karl Malzahn und Minna Fritz. 
3. Handarbeiter Karl Schmager und Emilie 
Walther. 4. Losmannsſohn Wilh. Scheyke 
und Charlotte Kaſchik. 5. Kaufmann Hugo 
Eromin und Karoline Dantziger. 6. 
Tiſchlergeſelle Guftav Schmrau und Emma 
Wieſe. 7. Kirchhofsgärtner Wilhelm Ziltz 
und Thereſe Schäffer. 8. Ziegler Oskar 
Böttcher und Ida Krauſe. 9. Arbeiter 

ermann Kwiatkowski und Thereſe Zühlke. 
0. Arbeiter Franz Celmer und Wilhelmine 
Thom. 11. Sergeant Auguft Ewert und 
Julie Horn. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Schiffsgehilfe Konſtantin Schubert mit 
Wladislawa Koniſchewska. 2. Arbeiter 
Anton Pilarski mit Hedwig Dynowska. 3. 
Schiffsgehilfe Johann Watorowski mit 
Franziska Kozlowska. 


SAS 
eee 


Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Möbel-Magazin. | 


e Wohnungs- 9 
nrichtungen. Een 
ee 


und Dekorateur 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 
. . . I I IH II 


zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Glaſer⸗Diamanten. 


— — 
Werkſtatt für 


2 Bauglalerei 3 


und für farbige Bleiverglasungen 
im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung 


und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern. 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ſtil⸗ 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie - Ständern, Hausſegen, 
gemalten Wandtellern = 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


Kmil Hell, Breiteſtr. Nr. 


Tapezierer # 


prwmsüjnn up anvalnogaaha aun 
uajınbangg nanigavg BE uagaan Pu 


J. 


1000 Briefmarken, ca. 170 Sorten, 
60 Pf. — 100 verſch., über⸗ 
ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 


2,50 Mk. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
von ſogl. billig zu verm. Schloßſtraße 4. 


Ankauf. Tauſch. I 
Ulmer & Kaun 
Holzhandlung und Dampffügemerk 


— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſee 49 — 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Ein kl. möblirtes Zimmer 


Mauerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. ꝛc. 


Zur Anfertigung von Fuß- und Kehlleiſten, gehobelten und geſpun⸗ 
0 1 eg und Bohlen ſtehen unſere Bolzbearbeitungsmaſchinen 
zur Verfügung. 


rr 
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Grosse nur einmalige 


zu Schneidemühl. 


> I Ziehung am 13. und 14. Dezember 189 RR 

SE: | 

= = 2 

= = 5830 Geldgewinne in Summa 356 400 Ak. 
1 & 2 Lose à 3 Mark (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt und 
E — — versendet das Generaldebit 

Ii a Berlin W., (Hotel Royal). 
/S]s3| Carl Heintze, n te Roya) 


Der Versandt der Lose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


8 Mitglied der Privat Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Gewinnziehungen 
theil. Das ganze Riſiko iſt nur gering, indem ca, 200 Mk. dabei erzielt 
werden müſſen. 


RZiehung ſchon 1. Dezember er. WE 
Haupt gewinne: 3:50, 31800. 


Die einmalige Einlage beträgt für 24 Zieh eee ee 
0 ge beträgt für 24 Ziehungen, wobei jede Nachzahlun 
ausgeſchloſſen, für 100 Mk. 3,60, 750 7,20, 70 18,00, Ah, 38,00. Bethelligungs⸗ 
ſcheine verſende gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme. — Porto 25 Pf. 
— Liſten nach jeder Ziehung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mozart-Derein.B 
Das 1. Concert 1894 
Mittwoch den 12/12. im Artushef 
Nach dem Concert zwangloſe 
ſammenſein. Hauptprobe Moe 
10/12. im Uebungslokal. John 
verſammlung Montag den 17. gb! 
ebendort; Gegenſtand: Borſtandzunge ner 
Satzungsänderung. Beitrittsmeldun 


bittet ſchriftlich 
der Vorſtend⸗ 


Thorner Bramtenetti 
den D en 
ie le des Schütenhafs 
de ee ee für pie? 

n 
Abende Ga > ee Borftand. 


Theater in Thorn 


(Sehützenhaus,) d 
Direktion Er. Rerthol er cr. 
Dienſtag den 27. Novemb 


Neu einſtudirt. 


Heimat., 


Komödie in 4 Akten von H. Suden 


de 
1 


E 222 i 1 H © 1 1 9 Mittwoch: Kein Theater 


Die Dire 


Artushol. 


Empfing heute: 


Ausgeſuchte JI Solid." 


j ferner: pe 
Frisehen Hummer, Ostender 1 
butten, Fasan, Metz. Poular den Le 


hochf. russ. Cavial 


(ganz mild geſalzen.) 


Regelmäßiger Nittagstil 
in bekannter Güte. 


IB. Kleine Original - Pschorth 
Gebinde treffen jede Woche hier 


Hochachtungsvoll 
Carl Meyle 
Vertreter der Brauerei d. P 
in München. 


170 bol 

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kala 
Deutſchland und Königs von Hr" 
sa 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des 
Oeſterreich und Königs von mr dl: 
Heute Dienstag den 27, Novemd 
Semüthliches WW 


urstesse® 

von 8 Uhr an. 
Vormittag: Well fle 

M. Nicol 


1 
Heute Dienſtag abends 600 


1 rische 5 ai 
Frütz, Blut. und Leberui 
G. Sch? 


Kulmbacher el 


| 
gel 
aus der rühmlichſt bekannten gaben 
. W. Reichel, Kulm, un 
empfiehlt in Gebinden jeder Gr Be 
Flaſchen (Ausſchank dieſes Gebt 
staurant Kissling Breslau.) 


Nax Krüge „.. 


Bier⸗Groß⸗Haudl 


100 Centner 


Mohrrüben (Carat) 
Wessel-Stronak bei rod 


Brunnen-Lotterie Dünger 


Male 


hat abzugeben 
Richard Gross, 
Beite Königsb. Getrei? 


Hefe 


rs 


0 are / 
ma⸗ 


p 
„ 
offener 


ae 
UNE 


2 x F iheres 
R. Haeuseler, Berlin S., Prinzenſtr. 39. A 


Hierzu Beilage. 


4 TEE „ friſch bei 
„höchſte Triebkraft“, täglich friſch doe 
M. Glässer, Gerttenftr. 16, Suben 7 


1 


T., Cacao 


Schiffbauerdamm 16, Bern MW. __ 
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Beilage zu Nr. 277 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 26. November 1894. 


Lolalnachrichten. 
Thorn, 26. November 1894. 


Uefa, (Invaliditäts⸗ und Alteräverfiberung) Der 
Wet d der Inpaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt Westpreußen 
Ip durch Rundſchreiben darauf aufmerkſam, daß nach $ 104 des Be⸗ 
le alle im Laufe des Jahres 1891 ausgeſtellten Quittungskarten, 
Audies noch nicht geſchehen, bis ſpäteſtens zum 31. Dezember d. J. 
N Airechnung und zum Umtauſch eingereicht werden müſſen, widrigen⸗ 
A; 0 leſe im Jahre 1891 ausgeſtellten Karten ihre Giltigkeit verlieren. 
Dult zeitig wird darauf hingewieſen, daß die hiernach abzuliefernden 
0 Gastkarten mindeſtens 47 Marken enthalten müſſen, da nach § 32 
Sli eſetzes beim Vorhandenſein einer Markenzahl von weniger als 47 
Winde der ganze Markeninhalt der Karte für den Inhaber werthlos ſein 
Ye: Sur ae 8 1 die K. 8 10 
„ elmarken im Werthe von je g. in den 
den mittels freiwilliger Selbſtverſicherung (8 117 des Geſetzes) zu 
enden, daß eine Zahl von 47 Marken erreicht wird. 
I u dr n A RN 
e der Provinzialabtheilung preußen des Bundes der Land⸗ 
ER „ . der . e ie 4 im a! der . 
{1 itglieder an den Minifter des Innern und der Landwirthſchaft 
* trag gerichtet, worin laut der „Deutſchen Tageszeitung“ betont 
die dan Wie aus Mittheilungen der Preſſe zu erſehen iſt, beabsichtigen 
lezte fmatınibaften der Oſtſeeplätze ſich darüber zu beſchweren, daß in 
N ‚get ruſſiſche Getreidehändler — durchweg jüdiſcher Konfeſſion — 
1} 
Bir oſtpreußiſchen Grundbeſitzer find der Anſicht, daß ſolche aus⸗ 
Aelen Händler grundsatzlich ſämmtlich ausgewieſen werden müßten. 
Wee es . wer 5 1 ee a e a ae 
ichen und nationalen Intereſſen halten, wenn die Zahl dieſer 
Ka bier zugelaſſenen handeltreibenden Perſönlichkeiten noch vermehrt 
ſollte und halten das Verfahren, welches von den zuſtändigen 
0 n Behörden inkezug auf Ausweiſung ſolcher Handelstreibenden 
gen wurde, für ſehr dankenswerth, weil die Intereſſen unſerer 
he zniederliegenden Landwirthſchaft fördernd.“ 
dad Hei ung der Ciſenbahnwagen.) Die Eifenbahnoer 
auf Wag en Berfügung ne ling a HR TH 
ugbildungsſtationen beim Abgange der Züge bereits vollſtändig 
up alſe ſchon vorher rechtzeitig geheizt ſein müſſen. Auch alle 
0 Zwiſchenſtationen zur Einſtellung gelangenden Perſonenwagen 
ügend vorgeheizt fein. Vaher find bei zu erwartendem 
in > kehr eine Anzahl Reſervewagen geheizt bereitzuhalten. 
nd, Viehzüge.) Seitens der Verwaltung der Staatseiſenbahnen 
du fg den a are mit ee 0 deſſen 1 
wie die „Volksrundſchau“ zu melden weiß, beſondere Vieh⸗ 
Hg allen Richtungen von Berlin aus eingerichtet worden. Bi 
e, welche aus Ungarn oder der ruſſiſchen Grenze her, aus der 
debe g von Königsberg, Frankfurt, Stuttgart, München, Köln, Han⸗ 
mid gan mburg, Holſtein nach Berlin und zurück geführt werden, fahren 
wegz en 75 ie 12 Perg, NR, unter: 
sen. Dieſe Züge werden a onderzüge betrachtet. 
erl. yedifffahrtänertrag mit Rußland.) Wie nach den 
en Ref. Nachr.“ verlautet, find zwiſchen der deutſchen und ruſſi⸗ 
hr gierung Verhandlungen wegen eines Schiffahrts vertrages im 


zuſtändigen ſtaatlichen Behörden mehrfach ausgewieien worden 


„ Beranlaßt find dieſe Berhandlungen dadurch, daß die von der 
terung vor einigen Monaten verlangte Zolhinterlegung 


für die nach Rußland gehenden deutſchen Fahrzeuge binnen kurzem von 
neuem gefordert werden könnte. 

— (Zum Paßweſen.) Die Bauern des Königreichs Polen er⸗ 
hielten bisher zwecks Ueberſchreitung der preußiſchen Grenze Ausweis⸗ 
papiere (Paßbüchelchen) für die Dauer von nur ſieben Tagen. Dieſe 
kurze Giltigkeitsdauer der Papiere hat ſich, da die polniſchen Bauern die 
preußiſchen Grenzprovinzen vielfach nicht nur für kurz bemeſſenen Auf⸗ 
enthalt, ſondern als Landarbeiter namentlich während der Sommer⸗ 
monate aufſuchen, als unpraktiſch herausgeſtellt, und beabſichtigt daher 
die ruſſiſche ee wie jenſeitige Blätter melden, die Form und 
Giltigkeitsdauer der Legitimationen für die polniſch⸗xuſſiſchen Bauern 
den örtlichen Bedürfniſſen anzupaſſen in der Weiſe, daß die Päſſe an 
der preußiſchen ſowohl als an der öſterreichiſchen Grenze eine Giltigkeits⸗ 
dauer bis zu vier Wochen erhalten ſollen. 

— (Bütertarif nach Alexandrowo, Thorn und 
Mlawa tranfito) Am 1. Januar 1895 wird der im Gütertarif 
von deutſchen Stationen nach a. Alexandrowo, d. Thorn, Stationen des 
Eiſendahn⸗Direktionsbezirks Bromberg, o. Mlawa, Station der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, zur Weiterbeförderung nach Rußland vom 
1. Januar 1893 ſowie in den dazu gehörigen Nachträgen enthaltene 
Ausnahmetarif Nr. 5A, B und C für Eiſenwaaren, Facon⸗ und Roh⸗ 
eiſen u. ſ. w. aufgehoben. Von dem gleichen Zeitpunkte ab tritt ein 
neuer Ausnahmetarif Nr. 5A, B und C mit veränderter Waarennomen⸗ 
klatur in Kraft. Die Frachtſätze des neuen Ausnahmetarifs erfahren 
für Entfernungen über 800 Kilometer keine Veränderungen. Für Ent⸗ 
fernungen unter 800 Kilometer kommen neben einigen Tariferhöhungen 
im Berkehr von Stationen der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Erfurt und 
Hannover und neben mehreren Tarifeinſchränkungen, verſchiedene Tarif⸗ 
ermäßigungen zur Einführung. Nähere Auskunft ertheilen die be⸗ 
theiligten Eiſenbahnverwaltungen. 

— Sa de Sendet mit Amortiſation.) Um die all⸗ 
mäblige Befreiung des Grundbeſitzes, namentlich kleineren und mittleren 
Umfanges, von hypothekariſchen Schulden zu erleichtern und zugleich den 
Beſitzern Gelegenheit zu geben, in Fällen vorübergehenden Geldbedürf⸗ 
niſſes ohne erhebliche Koſten und Förmlichkeiten einen Kredit zu erhalten, 
bieten ſich als empfehlenswerthes Mittel Amortiſationsdarlehne, beſonders 
in Verbindung mit der Einrichtung dar, daß die Amortiſationsbeiträge 
zu einem beſonderen Fonds angeſammelt werden, welchen der Schuldner 
gegebenen Falles wieder für ſeinen Kredit nutzbar machen kann. Zur 
Gewährung derartiger Darlehne eignen ſich in erſter Linie die mit be⸗ 
ſonderen Bortheilen für den Kreditnehmer verbundenen, öffentlichen 
Kreditinstitute (Landſchaften u. ſ. w.). Außer dieſen find auch die öffent 
lichen Sparkaſſen in der Lage, den Realkredit durch Gewährung von 
derartigen Amortiſationsdarlehnen zu fördern, wie dies bei einem Theile 
der preußiſchen Sparkaſſen bereits geſchieht. Eine allgemeine Verbreitung 
hat dieſe Einrichtung indeſſen noch nicht gefunden, weil ihr wirthſchaft⸗ 
licher Nutzen nicht genügend gewürdigt iſt, und die den Kreditnehmern 
obliegenden Leiſtungen für Zinſen und Amortiſationsbeiträge vielfach 
als Ueberbürdung empfunden werden. Die Hebung dieſer Schwierig⸗ 
keiten erſcheint möglich, wenn die Sparkaſſen für Amortiſationsdarlehne 
eine geringere Verzinſung fordern, als für gewöhnliche Hypotheken⸗ 
darlehne, wozu ſie, wie mehrfache Beiſpiele beweiſen, mit Rückſicht auf 
die jährlich abnehmende Verſchuldung des mit Amortiſationsdarlehnen 
belaſteten Grundbeſitzes, reſp. auch die allmählige Vergrößerung des 
Amortiſationsfonds in der Lage ſind. Die Amortſſation kann, wie bei 
den von den Gemeinden in Inhaberpapieren aufzunehmenden Anleihen, 
derart erfolgen, daß durch fortgeſetzte Zahlung eines beſtimmten Prozent ⸗ 


ſatzes des urſprünglichen Schuldkapitals die Schuld alljährlich ſowohl 
verringert als verzinſt und in einer beſtimmten Zeit gänzlich getilgt 
wird. Um aber den Grundbeſitzern zu ermöglichen, das aufgeſammelte 
Amortiſationsguthaben unter Umſtänden von der Sparkaſſe zurück⸗ 
zuerhalten, kann auch das bei den landſchaftlichen Kreditinſtituten übliche 
Verfahren eingeſchlagen werden, wobei die Darlehnsnehmer außer den 
an einen gewiſſen Prozentfa zahlen, der jedoch nicht zur ſofortigen 

ilgung der Schulden verwendet, ſondern als ein beſonderer Fonds — 
Amortiſatiensfonds — von den Sparkaſſen für den Schuldner verwaltet 
und gleich anderen Einlagen verzinſt wird. Die Sparkaſſe ſammelt die 
zum Zwecke der Amortiſation gezahlten Beiträge nebſt den daran auf⸗ 
kommenden Zinſen für den Schuldner auf ein beſonderes Konto und 
ſtellt 5 5 darüber ein Sparkaſſenbuch aus. Sobald dieſes Konto mit 
den aufgelaufenen Zinſen die Höhe von ½ der Darlehnsſchuld erreicht 
hat, kann dem Antrage des Schuldners auf Herauszahlung des Amorti⸗ 
ſationsguthabens ftattgegeben werden. Da das Statut für die Spar⸗ 
kaſſe des Kreiſes Thorn eine bezügliche Beſtimmung nicht enthält, 
fo ſtellt der Kreisausſchuß auf Vorſchlag des Vorſtandes der Kreisſpar⸗ 
kaſſe für die nächſte Kreistagsſitzung am 12. Dezember den Antrag, der 
Kreistag wolle beſchließen: Der Paragraph 31 ad a des Statuts für die 
Sparkaſſe des Kreiſes Thorn vom 27. Juni und 19. September 1891 
erhält folgenden Zuſatz: „Die unter vorſlehenden Bedingungen zu ger 
währenden Hypotheken können auch mit Amortiſation gegeben werden, 
und zwar mit der Maßgabe, daß die Amortiſationsraten auf ein Spar⸗ 
kaſſenbuch eingetragen, mit demſelben Zinsfuße, wie die übrigen Ein⸗ 
lagen, verzinſt werden und daß dem Schuldner nach Anſammlung von 
½ des Kapitals die angeſammelten Amortiſationsraten zurückgezahlt 
werden können.“ 


— (Das Rauchen) war ehemals in Thorn auf der Straße bei 
1 bis 3 Thaler Strafe oder 14 Tage Gefängniß ſtreng verboten. Das 
Verbot brachte das Denunziren und Konfisziren ſehr in Blüte, denn die 
Poliziſten erhielten für Denuziationen eine Prämie. Erſt im ee 
1842 wurde das Verbot zur großen Freude aller Raucher abgeſchafft und 
zwar durch den Bürgermeiſter Koerner, der in dieſem Jahre zum Stadt⸗ 
oberhaupt gewählt worden war, nachdem er vorher in Bromberg als 
Affeffor fungirt hatte. Schloſſergeſellen nahmen im März des genannten 
Jahres die großen an den Feſtungsthoren angenagelten Tafeln mit den 
polizeilichen Rauchverboten ab, die dann ſpurlos verſchwanden. Es 
mußte ſich aber noch Jeder, der an den Thorwachen rauchend vorüber 
gehen wollte, gefallen laſſen, daß ihm von der Schildwache die Aufforde⸗ 
rung: „Pfeife weg!“ zugerufen wurde. Im Jahre 1847 wurde auch 
Kb Zopf durch den Feſtungskommandanten, Generalmajor v. Reichenbach 
eſeitigt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


die Auskunftei W. Schimmelpteng wic kin nik 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Chärlottenſtraße 23. 
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Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. MHielek, Frankfurt U. 


Täglicher Verkauf : 


Bekanntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des Ma 
Artushofes befindlichen Läden mit einem 
Flächeninhalt von ca. 52 bezw. 62 Quadrat- 
metern nebft Der find vom 1. April 
1895 ab auf 3 Jahre zu verpachten. Zu 
jedem Verkaufslokal gehört ein Comptoir 
(im Erdgeſchoß) und ein unter dem erſteren 
belegener und mit demſelben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, ſowie 
ein Kloſet (im Kellergeſchoßl. Die Räume 
ſind mit Gaseinrichtung und Zentralheizung 
verſehen und liegen in guter Geſchäftsgegend 
am Altſtädtiſchen Markt, gegenüber dem 
Rathhauſe. 

Bietungstermin zur Entgegennahme münd⸗ 
licher Gebote wird auf 
Donnerſtag den 29. Nov. d. J. 

mittags 12 Uhr 
vor dem Herrn Stadtkämmerer in deſſen 
Amtszimmer auf dem Rathhauſe anberaumt. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 bis zum Termine zur Einſicht 
aus und können von dort gegen 50 Pfennig 
Schreibgebühren bezogen werden. Die Be⸗ 
dingungen müſſen vor oder bei der Abgabe 
von Geboten durch Unterſchrift oder durch 
beſondere ſchriftliche Erklärung ausdrücklich 
als bindend anerkannt werden. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 200 Mark und ift vor dem 
Termine an unſere Kämmereikaſſe zu ent⸗ 
richten. Die Genehmigung zur Beſichtigung 
der Miethsräume iſt in unſerem Baubureau, 
Rathhaus 2 Treppen, einzuholen. 

Thorn den 16. November 1894. 

Der Magiſtrat. 


Nur noch 3 Rentenguts⸗ 
parzellen 


ſind von Gremboczyn Nr. 66 zu vergeben. 
Gustav Fehlauer, 


zu Thorn, E. G. m. u. H. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


! Mk. 80 Pf. ner Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


H. Gottfeldt Thorn, Seglerſtraße. ebenen 


Neues 


Manufakturwaaren⸗, Tuch⸗, Mode-, Leinen, Wäſchegeſchäft. 
[Anzüge nach Manss.| Lertig; g Herzen, ad tg, [Paelaf, ‚und Knabenanzige | Paletots, are Jaquett's onumı.cen, | 


Damen- u. Rüdgenjaquetis, 


5 bis 30 M 


Gardinen 
18 Pf. bis 1,50 Mk. 


Hemdentuche 
16, 18 bis 40 Pf. 


Leinewand 
18, 20 bis 70 Pf. ꝛc. 


Dowlas 
18 bis 40 Pf. 


EN 


7 . „Bertas 


Damen⸗ u. [Damen- u. Mädchen⸗Mäntel. 
pie he 1 Bettvorleger, . Läufer zer Flanelle 
1 15 50 Mk. 50 Pf. bis 10 Mark 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk. 
2,40 bis 10 Mk. 2 bis 5 5 


Kleiderſtoffe, 25, 


Hauskleider, Ballstoffe ete. 


Schürzen Röcke I Wollhemden |— Damen-Bloufen est, Hrn | Bett-Inlett-Bezüge  Laaken | 
50 Pf. bis 2 M. 1.80 bis 4 Mk. 60 bis 4 Mk. Eee 1,10 bis 4,50 M. 1,20 bi3 3,50 1,20 bis 3,50 Mk. guter Qualitäten. 1,50 bis 1.50 bis 3 Mk. Mk. 


Hiller's Strickerei Elisabethstrasse 4 


neben Frohwerk hält Lager in 


allen Strickarbeiten und fertigt auf Beftellung Gesundheits-Corsets von 1,50 an, 
Bevollmächtigter des Vorſchußvereins Leibbinden, Kniewärmer ete., übernimmt Strickwesten zum Aermeleinstrieken | empfiehlt und liefert frei Haus 


und Strümpfe zum Anstricken. 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


i 4 per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima 7 20 „ 
dto. Ia N 

Oranienbg. Kernſeife 75 2 „ 

Ban Sanleife DS 1 117% 

oda 5 Dubai 

eisftrahlen - Stärke 0 28 
Macks Doppelſtärke, Creme- Stärke, 


Glanzſtärke, Feifenpulver, Bleichſada 
und Borar etc, 
empfiehlt 


Joseph Burkat, 


f. Speifekartofleln f. 


Amand Müller. 


Druck und Berlan non K. Dombrowski in Thorn. 


SO, 000 F1llos 


‚Gefunden! 


ür Pferdebefiber! 


Aus u au AL, einer bedeutenden 

Wollwaarenfabrik habe ich das ganze 1010 

an Pferdedecken übernommen und bin gef 

hierdurch in der Lage, enorm billig 
kaufen zu können. 


Prachtvolle, reinwollen 
erbsgelbe Pferdedeckſh 


aus neuer, reiner Schurwolle, abſalut fehle le 
untadelhaft, ſtark, unverwüßlid, äußerfi wo 
haltend, mit 4 breiten, ſchnen, Tal 
Streifen (Bordüre), benähten ar pr 


Cmtr. breit, 180 Cmtr. lang, das 
Pferd bedeckend, j 
verkaufe ich n ſpottbilligen Preis 
von nur 


4 M. 50 Pf. für 1 Dell 


Für Frankirung bitte ich 50 Pf. el, 
mitzuſenden. Verſandt gegen Vorhereilſeh, „ 
des Betrages oder unter Nachnahme m 

nahme koſtet 30 Pf. mehr.) 
Abſolute Garantie — 10, 
dadurch, daß ich Michtzuſagenbes 
zurücknehme. 8. 
Albert ele Berlin S 


Kommandantenſtraße 18. . 


Parterre⸗ Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, davon! er 
Zimmer nach der Straße gelegen, wir erben 
I. April 1895 zu miethen geſucht. ONE 
unter A. G. befördert d. Exped. d. HIELT 

Möl. Zimmer für 1—2 Herren m. — 


Penſion zu verm. Schuhmacherſtraße 0 
1 Wohnung, en 


Zimmern, Ei 1 
Entree und Nebengelaſſen ſofort bi ig 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 


E. g. m. Vz. m. a. o. Penſ. z. rl 
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